
Buch und Bild

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band (Jahr): 11 (1935)

Heft 51

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-755599

PDF erstellt am: 05.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-755599


LräLer, wenn ei aa/ IKeiLnacLfen zagmg, wiwme/ie
ei in cien SacL/äc/en von Lan//avigen BncLer/rean-
c/en anc/ cs?ie Ge/?i//en veranac/den mir c/en LinpacL-
papieren ein LeL/icLe* DaaergerajcLe/. L/ea7e aLer
A/an /rage cAe ßacLLanc//er / An neaen LäcLern
zwar /e/?/r ei nic/d, aacL nicLt an garen RacLern, and
niemand -wire/ LeLaapîen wo//en, rfai Z?acL /?ärre
reinen Werf a/r LVeanc/, a/r ÄafgeLer, a/r Trörrer
and Lfe//er, a/r DnferLa/fer eingeLa/?f. 1/ie/ eLer
/ie/?e ricL ragen, «nr TLeafigen reien Sinn anc/ Ker-
rräneinii /är^iere LigenjcLa/fen der5ac/?er rei/weire
aLLan6?en gekommen. Darnm möcLfen wir Lier mir

Bieren zwei Seiren an tiar KorLanc/enjein yon La-
cLern âne? an i/?r gec/a/t/iger Marren aa/ Leserinnen
and Lerer erinnern. Wei/ wir eine «///asfrierfe»
rind, ran wir er aa/ dem t/mweg a'Ler dar 5i/d. Aas
der Lü//e von ZLeaerscLeinangen grei/en wir ein paar
LeLi/c/erfe BacLer and aar diesen wiederam ein paar
5i/der Leraas. Wer sicL von dierem oder ;e?rem ßiLL
LeeindracLf /aL/f, möge den Weg za den äLn/icL
gearreren Z?i/dgescLzoisfem and damir zam 5«cLe se/Lsf
/inden, and er möge Leraassparen, da/? diere weni-
gen Li/der Lier nicLf a//ein /ä'r secLs RäcLer, rondern
/ar dar gare LacL im a//gemeinen werLen wo//en.

«Lawinen».
Kon Wa/rLer L/aig,
(Ker/ag ProcLLaar,
Leipzig/. 720 Pi/der
and Marren and eine
Lawinenra/e/.

Der Verfasser hat fast
alle Lawinenarten selbst
erlebt. Er kennt ihre
Eigenschaften, Entste-
hungsarten, weiß auch
von den Abwehrmög-
lichkeiten, kann Gelän-
de und Wetter beurtei-
len. Bild: Die lange,
gezogene Bahn imWild-
schnee wird durch Fließ-
rieseln geformt, wie bei
Pulver oder Sand. Sol-
che Lawinen sind oft
harmlos, man kann da-
mit rutschen und fahren.
Es geschieht aber auch,
daß einer durch bloßen
Sturz im Neuschnee er-
stickt. Wenn sich die
Zunge einer solchen
Pulverlawine in einen
Steilhang hinausschiebt,
wird sie leicht zur ver-
heerenden Wildschnee-
oder Staublawine.

Aufnahme Gyger, Adelboden

«Die neue Schweiz in Bildern». Pia PdderLacL zar ScLweizergejcLicLfe von 779# Ais zar Gegenwart, Leraas-
gegeben von Dr. £. A. Ge/?/er, (Ore// Lä/?/i Ker/ag, ZaricLJ.

Am Anfang des Buches findet sich die Zeichnung eines Thalwilers von der zweiten Beschießung Zürichs durch
die Regierungstruppen der helvetischen Republik im Jahre 1802. Am Schluß des Buches steht das Bild des Flugplatzes
Dübendorf. Keine Zeichnung mehr, sondern eine Flugaufnahme! Welch ein Weg in 100 Jahren! Es ist, als ob man
an Hand dieser Bilder eine Riesenreise durch die Zeiten machte. Bild: Landwehrmusterung, genannt «Trüll-
sonntag» im Emmental, im Jahre 1830. Getuschte Federzeichnung des Berners Joh. Jak. Friedr. Waithard. Es gibt
noch kein bernisches Militärgesetz. Dem militärischen Schlendrian, der aus dem Ganzen spricht, wurde durch di\
Wiederholungskurse (eingeführt im Jahre 1835) ein Ende bereitet. Walthards Name stand unter den Illustrationen
zu Gotthelfs Erstausgabe. Er hat sich auf die Gegenwart überliefert durch das Grauholzbild im Berner Großratssaale.

«Dämon Himalaja».
Von Pro/. G. DjyLren/a rfL
anfer AfifarAeif anderer £bc-

pediriomiei/neLwer. (Ver/ag
Benno ScLwaAe, Base//.

Mit diesem Buch liegt nun der
gesamte Bericht der Internatio-
nalen Karakorum-Expedition
von 1934 vor. Ursprünglich
wollte der Verfasser nichts wei-
ter als ein Bilderbuch über sein
letztes großes Unternehmen
veröffentlichen. Der Himalaja-
Film nahm seine ganze Arbeits-
kraft in Anspruch. Man ver-
zichtete für das Buch auf einen
eigenen wissenschaftlichen Teil,
es erhielt aber unentbehrliche
Anhangskapitel, die über den
Fortgang der Expedition, die
Untersuchungen, die Beteilig-
ten berichten. Uns interessiert
es, daß die Schweiz durch sechs

Leute in der Bergsteigergruppe
zahlenmäßig am stärksten ver-
treten war. Das Ungewöhn-
liehe an dieser Expedition und
damit auch an den Berichten
ist die Tatsache, daß eine Frau
(Frau Prof. Dyhrenfurth) die
Strapazen mitgemacht hat und
von ihren Erfahrungen als

Haushälterin, Versorgerin,
Pflegerin spricht. Eine zweite
Frau war in der Filmgruppe.
Wir finden Aufnahmen von
Bergen, Menschen, Statuen,
Bauwerken durch den Leiter
und die Photographen der Ex-
peoirjon. Bild: Hadji, der
treue Obmann der Hochträger.

Aufnahme Ertl

'liif-raa

«Die merkwürdigen Abenteuer des Malers». Der scLvl
zeriscLe BascL. Nea LeraaugegeLe« c/arcL Ado// GaggenAl
(ScLweizer Spiege/ Ker/ag, ZüricL/. Kon Rodo/pLe Tcep/I

Im Jahre 1830 besuchte Eckermann, der Freund Goethes, eiil
gewissen Rodolphe Toepffer zu Genf. Der Gast blätterte nicll
ahnend in Bilderromanen, die dort auflagen. Bald zeigte er :l

überrascht, bestürzt. Er begeisterte Goethe. Man bewog <1

Schöpfer der ausgezeichneten Karikaturen, seine Albums zu vi
öffentlichen. Rodolphe Toepffer ist 1799 als Sohn eines Zeichl
lehrers in Genf geboren. Er wurde Professor der Rhetoil
betrieb eifrige physiognomische Studien, was in der Lavaterstl
Zürich immer noch zeitgemäß war. Dann machte er sich ein
Namen als Schriftsteller. Der «Maler Pencil» gehört zu sein
besten Werken. Es figurieren darin: zwei friedsame Bürgerslevl
der Maler, der sternenguckende Doktor, die «Zwanziger Dra]
ner» und andere Raritäten. Fast 100 Jahre sind vergangen, seitdl
der Zeichner die vielfältigen Erlebnisse dieser Gestalten als Bildl
roman aufzeichnete, und doch verstehen wir sozusagen alles ol
Schwierigkeiten und erfassen den Humor, als wäre der Schöpl
Toepffer noch unter uns. Bild: Die «Zwanziger Dragoner», e

draufgängerische Gesellschaft, haben den unschuldigen Ge<

Lukas erschießen wollen. Sie trafen aber aus Versehen ihren ei
nen Hauptmann. Lukas zieht hernach des Hauptmanns Klei<
an. Die Zwanziger halten ihn für ihren einstigen Befehlshab

Dann : « /?« ScAneRscAriff, vortnärfs marscA / 7

Zwanziger /aWen ins Wasser.
Georp LwAas merAf, dass sie iAn in seiner î/ni/orm /ür den Rawpfnzann
RicAard AaRen, piöf Be/e/d zw einer Bönngr am f//er des BafracAier-

sees nnd Äommandierf : « RecAfs um, ricA7 ewcA 7 7 »
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